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„Austausch von Seegütedaten“
zur Verwaltungsvereinbarung über den Datenaustausch
 im Umweltbereich zwischen Bund und Ländern

Entsprechend § 2 Abs. 1 der Verwaltungsvereinbarung über den Datenaustausch im Umweltbereich handelt es sich bei den auszutauschenden Daten um Informationen, die zu den Themenbereichen des Anhangs I gehören, dort aufgeführt sind und nicht zusätzlich erhoben werden müssen. Die nach​folgenden Regelungen konkretisieren den Datenaustausch für den Bereich Gewässerzustand, speziell Seen (als Teilkomplex von „12.02 oberirdische Binnengewässer“ des Anhang I).

1. Zweck der Datenübermittlung

Die Übermittlung von Gewässerdaten der Länder an das Umweltbundesamt dient im Wesentlichen

· internationalen Berichtspflichten des Bundes und der Länder, soweit diese nicht von den Ländern wahr​genommen werden, z.B. im Rahmen von OECD, EG-Richtlinien (91/676/EWG, 2006/11/EG) und an die EUA (State of Environment / SoE = EIONET)
· der Verpflichtung des Umweltbundesamtes zur Umweltdokumentation (z.B. im Rahmen von „Daten zur Umwelt“).

· Datenauswertungen im Auftrag von LAWA/BMU und ACK/UMK

· Erprobung von Qualitätsnormvorschlägen
Gemäß § 1 Abs. 2 der Verwaltungsvereinbarung über den Datenaustausch im Umweltbereich stellt der Bund die ihm zugegangenen Umweltdaten und das daraus zusammengestellte Gesamtbild den Ländern zur Verfügung.

2. Messstellen

Es werden Beschaffenheitsdaten übermittelt, die an den Messstellen des Überblicksüberwachungsmessnetzes nach 2000/60/EG (s. Annex 1) der  unten genannten Seen erhoben werden (vorrangig Seemitte) und, soweit verfügbar (und sinnvoll) und nicht bereits über den Teilkomplex Fließgewässer abgedeckt, auch Beschaffenheitsdaten an deren Zu- und Abflüssen (Annex 1). Liegen für einen See aus mehreren Tiefen Messungen vor, so werden Werte für die Oberflächenprobe und die Tiefen, die für die Festlegung der Phytoplanktonmethode festgelegt sind (Epilimnion, euphotische Zone Gesamttiefe), sowie für die Messgrößen Temperatur und Sauerstoff zusätzlich Werte für die Probe über Grund übermittelt.

Die Länder können bei Vorliegen maßgeblicher Gründe Messstellen verlegen, neu einrichten oder aufheben.

3. Vorgehensweise bei der Datenübermittlung

Der Datenaustausch erfolgt auf der Grundlage von Einzelwerten. Übermittelt werden Stammdaten, Angaben zur Messstelle und, soweit ge​messen, Daten zu Messgrößen gemäß Annex 2 als Grunddatensatz sowie Daten zu Messgrößen ge​mäß Annex 3 als erweiterter Datensatz.

Die Daten werden spätestens zum 31. Juli des auf den Messzeitraum folgenden Jahres übermittelt. Die Datenbereitstellung beginnt mit Inkrafttreten der Verwaltungsvereinbarung. Für zurückliegende Jahre werden die Daten, aus gegebenem Anlass (Berichtspflichten gemäß (1)), ebenfalls zur Verfügung gestellt.

Die o.a. Daten werden von der zuständigen Landesbehörde dem Umweltbundesamt übermittelt. Die Validierung, die statistische Auswertung und die Bewertung der Daten erfolgt in enger Abstimmung zwischen dem Umweltbundesamt und den Daten liefernden Länderdienststellen bzw. den jeweils benannten Ansprechpartner/innen.

4. Messgrößen
Es werden alle gemessenen physikalisch-chemischen und chemischen Parameter sowie die Klassifikationsergebnisse der biologischen Qualitätskomponenten und ihrer Teilmodule übermittelt, die für die Berichtspflichten erforderlich sind. Angaben zur Qualitätssicherung der Messdaten erfolgen gemäß Festlegung auf europäischer Ebene. Die zu übermittelnden Messgrößen sind in den Annexen 2 und 3 aufgeführt. Annex 2 enthält den Stammdaten- und den Grunddatensatz mit Codierung, Annex 3 enthält den erweiterten Datensatz mit Codierung.

Die Daten werden elektronisch in der in Annex 2 dargestellten Form übermittelt.
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